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Erlen-Bruchwald am westlichen Ufer des "Schloonsee"
in der Ortslage Bansin
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Vegetationseinheiten
Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald, Himbeer-Erlen-Bruchwald, Sumpffarn-Erlen-Bruchwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Der Schloonsee besitzt an seinem Westufer einen unterschiedlich breiten Verlandungssaum. Dieser wurde ursprünglich zumindest in Teilen 
als Grünland genutzt. Heute wächst im gesamten Bereich ein noch relativ junger Erlen-Bruchwald mit Anteilen von stehendem und 
liegendem Totholz. 

In der äußeren Randzone (vor allem im nördlichen Teil) und zum Teil noch auf sandigen humosen Mineralböden stockt ein Himbeer-Erlen-
Bruchwald mit nur wenigen für Bruchwälder typischen Arten. Die an die Gartenanlagen grenzenden Abschnitte sind mit Abfällen belastet.

An den Himbeer-Erlen-Bruchwald schließt sich ein Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald an. In der relativ lückigen Baumschicht tritt neben der 
Erle auch die Birke auf. Die nur ansatzweise ausgebildete Strauchschicht wird vor allem von jungen Eschen sowie wenigen Exemplaren des 
Schneeballes und der Traubenkirsche gebildet. Die Krautschicht ist schütter und enthält nur wenige Arten.

In Ufernähe wird der Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald von einem Sumpffarn-Erlen-Bruchwald abgelöst. Seine Baumschicht ist noch weniger 
geschlossen und die Erlen bleiben niedriger. In der hier dichteren Bodenvegetation gehören vor allem der Sumpffarn und das Schilf zu den 
aspektbildenden Arten. In der ufernahen Randzone erreicht das Schilf eine sehr hohe Dominanz. 



k

g

k

k

Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g g

g

k

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW
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Bodenentnahme

Verkehr
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Fließgewässer
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Thelypteris palustris

Agrostis stolonifera Calamagrostis canescens Carex elongata Carex riparia
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Equisetum fluviatile Filipendula ulmaria
Galium aparine Geum urbanum Glecoma hederacea Iris pseudacorus
Lysimachia vulgaris Phragmites australis Rubus idaeus Solanum dulcamara
Urtica dioica Veronica beccabunga

Acer pseudoplatanus Betula pubescens Cornus sanguinea Equisetum palustre
Fraxinus excelsior Hedera helix Lonicera periclymenum Padus avium
Padus serotina Rhamnus cathartica Rubus fruticosus Viburnum opulus


